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Die Seniorengruppe des Alpenver-
eins trifft sich am Mittwoch, 20. Ok-
tober, um 10.30 Uhr am Parkplatz
unterhalb der Wachenburg zur
Wanderung nach Buchklingen. Ein-
kehr ab 12 Uhr im Gasthaus „Grüner
Baum“.
Der Foto+Video-Club Weinheim
hält seinen nächsten Club-Abend
am Donnerstag, 21. Oktober, um
19.30 Uhr ab. Treffpunkt ist in der
Albert-Schweitzer-Schule, Birken-
weg 34, hinterer Eingang, Zimmer
41. Clubmitglied Heinrich Berbner
hält einen Dia-Vortrag über Chile.
Gäste und Mitglieder sind eingela-
den. Infos: www.fvcw.eu
Die Kfd Sta. Maria Sulzbach lädt ein
zum Rosenkranz am Donnerstag,
21. Oktober, um 18 Uhr ins katholi-
sche Gemeindezentrum Sulzbach.
Anschließend gemütliches Beisam-
mensein mit Zwiebelkuchen und
neuem Wein.
Der Jahrgang 1936/37 trifft sich
zum Herbstfest im vorweihnachtli-
chen Rahmen am Freitag, 26. No-
vember, ab 19 Uhr im „Schmittber-
ger Hof“ in Lützelsachsen. Auswärts
wohnende Jahrgangsangehörige
bitte informieren.
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WEINHEIM. Zum nächsten Kinder-
nachmittag lädt das Team der Wein-
heimer Stadtbibliothek Weinheim
am Freitag, 22. Oktober, 15 Uhr, ein.
Das Thema richtet sich nach dem
Kinderbuch der Autorin Edith
Schreiber-Wicke und lautet wie das
Buch „Immer diese Monster“. Da-
rum geht es: Alle fürchten sich vor
den schrecklichen Monstern, nur
Svenja nicht. Big Monster, der Grei-
fer, der Schleicher und der Beißer
versuchen alles um das kleine Mäd-
chen zum Zittern zu bringen. Kinder
ab vier Jahren sind eingeladen zu
hören, ob das gelingt. Anschließend
basteln die Kinder eine Monster-
maske, die man ja vielleicht auch zu
Halloween gut gebrauchen kann.

Stadtbibliothek

Am Freitag mit
vielen Monstern

Das Bürgerbüro am Dürreplatz
bleibt am Mittwoch, 22. Oktober,
nachmittags zwischen 13.30 und
15.30 Uhr wegen einer wichtigen
Fortbildung der Mitarbeiterinnen
geschlossen.

i ZWEI STUNDEN ZU

WEINHEIM. Auch in diesem Jahr fin-
det wieder am ersten Adventswo-
chenende, 27. und 28. November,
der Weihnachtsmarkt in der West-
stadt statt. Die Vorbereitungen lau-
fen schon, wie der Vorstand des
Weststadtvereins jetzt in einer Sit-
zung zusammenfasste.

Der Weststadt-Weihnachtsmarkt
wird wieder auf dem Vorplatz des
Hochhauses an der Kurt-Schuma-
cher-Straße stattfinden. „Ab sofort
können sich Interessenten zur Teil-
nahme anmelden“, so Vorsitzende
Stella Kirgiane-Efremidis.

Bis 1. November Zeit
Bis zum 1. November können Verei-
ne und Gewerbetreibende, aber
auch Kulturschaffende ihre Bewer-
bung einreichen, dabei gilt wie im-
mer bei Weststadtveranstaltungen
das Motto: „Von der Weststadt für
die Weststadt“. Teilnehmer können
Verkaufsbuden und Stände bestü-
cken, oder sich am Bühnenpro-
gramm beteiligen.

Interessenten können sich ab so-
fort entweder mit Reinhild Kreckel
(Drogerie Kreckel in der Kurt-Schu-
macher-Straße), Telefon 06201/
62103 oder Stelle Kirgiane-Efremi-
dis, Telefon 06201/62936 in Verbin-
dung setzen. Beim Weststadt-Mar-
tinszug am 12. November wird der
Weststadtverein „Pro West Wein-
heim“ wieder die gebackenen Mar-
tinsmännchen stiften und persön-
lich an die teilnehmenden Kinder
verteilen - auch das hat der Vor-
stand aktuell beschlossen.

Weihnachtsmarkt

Für die Weststadt
jetzt anmelden

Weinlese: Das lange Warten hat
sich gelohnt

Rotwein
mit Top-Wert
LÜTZELSACHSEN. Es war ein schwieri-
ger Herbst in diesem Jahr für die
Winzer an der Bergstraße und über-
all. Umso erfreulicher wertete jetzt
die aus Lützelsachsen stammende
Winzermeisterin Judith Schmidt
vom Weingut Schröder in Mucken-
sturm das Ergebnis der Einzellage
Lützelsachsener Stephansberg. „Es
war gut, dass wir Geduld hatten mit
den Trauben“, freute sich die mehr-
fach preisgekrönte Winzerin. So
konnte sie mit ihrer Mannschaft an
einem der wenigen Sonnentage der
Lese in der Top-Lage „Oberes Lang-
gewann“ einen Spätburgunder Rot-
wein mit 96 Grad Öchsle ernten.

Das „Obere Langgewann“, ein
Wahrzeichen-Weinberg Wein-
heims, liefert schon seit Jahren tra-
ditionell die Trauben für den Wein,
den die Stadt bei festlichen Anlässen
ins Glas gießt oder als besonderes
Präsent an Gäste und Jubilare ver-
schenkt.

Stadtbibliothek: Umzug in die ehemalige Diesterwegschule ist bereits 25 Jahre her / 250 000 Entleihungen im vergangenen Jahr / Anforderungen steigen

Hier wird eine soziale Lücke geschlossen
mals 82 000 Medien auf heute 60 000
Medien verschlankt, auch die Zahl
der kostenintensiven Zeitschriften-
Abos von 290 auf 119 reduziert.
Auch die Anforderungen haben sich
in den letzten 25 Jahren verändert,
sie sind gestiegen. Heute ist die
Stadtbibliothek auch ein Ort der In-
tegration, denn in den Räumen der
Bücherei können natürlich alle
Menschen, völlig ungeachtet ihrer
Herkunft oder Kultur, ihres Alters
oder ihres sozialen Standes, kosten-
los lesen - und sich informieren und
bilden. Deshalb steht Pfennig-
schmidt auch zum Bildungsauftrag
seiner Einrichtung, die unter ande-
rem Lernhilfen für Schüler bereit-
hält, die ansonsten mit eigenem
Geld bezahlt werden müssten. „Wir
schließen eine soziale Lücke im
Schulsystem“, erklärt der Biblio-
thekschef. Die Stadtbibliothek ist
somit auch ein stabiles Glied der
Weinheimer Bildungskette. Übri-
gens: Die Zahl der Veranstaltungen,
vom kostenlosen Kindernachmittag
bis zur Autorenlesung, lag bei knapp
200 im Jahr.

Literatursuche, Leihfristverlänge-
rung und Vormerken ausgeliehener
Medien über das Internet wurde
zwei Jahre später eingerichtet.
Schon 1985 kamen die ersten „Non-
Book-Medien“ in den Bestand dazu:
Musikkassetten. Die sind mittler-
weile wieder aus dem Angebot ver-
schwunden, dafür stehen nun rund
8000 DVD und CD-ROM zur Verfü-
gung, das sind knapp 15 Prozent des
gesamten Bestandes. Gerne suchen
die Nutzer auch Angebote außer-
halb des Mainstreams, die kommer-
zielle Videotheken eben nicht vor-
halten. Seit sechs Jahren bietet die
Stadtbibliothek auch die öffentliche
Internetnutzung an. Die Räumlich-
keiten, zuletzt im Kinder- und Ju-
gendbereich, wurden permanent
modernisiert. Dennoch: „Das Buch
ist und bleibt das Leitmedium“, sagt
Pfennigschmidt, „auch wenn sich
die meisten Kunden einen Medien-
mix ausleihen.

Rund 250 000 Entleihungen ver-
zeichnete die Stadtbibliothek im
Jahr 2009, 1985 waren es noch rund
120 000. Der Bestand wurde von da-

1985 und 2010 - darin spiegelt sich
natürlich eine rasante Entwicklung
wider.

Anfangs gab es noch Karteikarten
in vielen Schubladen als Kataloge
im Eingangsbereich, die erst 1997
durch den ersten Online-Katalog er-
setzt wurden, seit dem Jahr 2001
nutzt die Weinheimer Stadtbiblio-
thek die Software „Bibliotheca
2000“ mit Integration von Erwer-
bung, Katalogisierung und Ausleihe.

zentrum errichtet hatte. „Es war die
richtige Entscheidung, das Gebäude
liegt sehr zentral in der Stadt, es wird
gut und gerne genutzt“, sagt heute
Diplom-Bibliothekar Dietmar Pfen-
nigschmidt, der seit 1997 Amtsleiter
der Stadtbibliothek ist.

Das Gebäude bietet auf vier
Stockwerken (im Untergeschoss mit
Saal und Gruppenräumen) stattli-
che 1600 Quadratmeter Fläche. 25
Jahre Bibliothekswesen zwischen

WEINHEIM. Was schenkt sich eine Bi-
bliothek zum Geburtstag? Eine neue
Internetseite. Das ist nur vorder-
gründig ein Widerspruch in sich.
Denn eine moderne kommunale
Bücherei muss heutzutage auch
neue Seiten aufschlagen.

Die Weinheimer Stadtbibliothek
hat dies in ihrer über 100-jährigen
Geschichte immer wieder getan, üb-
rigens ist sie die älteste Kultur- und
Bildungseinrichtung der Stadt. So
tritt sie gerade mit einer neuen
Homepage auf, die mehr Service für
die Bibliotheksbenutzer bietet
(www.stadtbibliothek-weinheim.de
oder www.weinheim.de, Leben in
…, Bildung).

Vor 25 Jahren, am 18. Oktober
1985, hat die Stadt mit ihrer Büche-
rei Neuland betreten. Damals zog
die Hauptstelle der Stadtbibliothek
von einer eher improvisierten Blei-
be im Bürgerpark in die umgebaute
und mit einem modernen Anbau
versehene Diesterwegschule um.
Die frühere „Bubenschule“ war frei
geworden, nachdem der Landkreis
in der Weststadt sein Berufsschul-

Hahn im Korb: Dietmar Pfennigschmidt, der Leiter der Stadtbibliothek, im Kreise seiner Mit-

arbeiterinnen.

Weinheim Galerie: Rund 2000 Teilnahmekarten landeten in der Lostrommel / Kleine Meteoriten für Kinder aus Weinheim und Gorxheimertal

WEINHEIM. Welches ist der schnellste
Planet? In welchem Jahr wurden die
vier galileischen Monde entdeckt?
Keine leichten Fragen, die zum Ge-
winnspiel der kürzlich zu Ende ge-
gangenen Planetenausstellung in
der Weinheimer Galerie gestellt
wurden. Wer sie beantworten konn-
te, ist schon ein echter Weltall-Ex-
perte in jungen Jahren.

So wie Lotta Thumser und Kon-
stantin Stolzenburg aus Weinheim
sowie Leon Walleser aus Gorxhei-
mertal. Diese drei Kinder sind die
Gewinner des Gewinnspiels, das die
Planetenausstellung begleitete. Ge-
meinsam mit ihren Müttern und

Geschwistern bekamen sie jetzt aus
den Händen von Jacqueline Bursin-
sky vom Center-Management der
Weinheim Galerie ihre Gewinne
überreicht: Jeweils einen kleinen
Meteoriten mit Echtheitszertifikat.

Die Augen der drei jungen Ge-
winner funkelten, als sie die Rarität
aus dem All in den Fingern hielten.
Wie Jacqueline Bursinsky betonte,
war die Ausstellung ein großer Er-
folg. Rund 2000 Teilnahmekarten
wurden ausgefüllt, deutlich mehr
als an anderen Orten. Übrigens: Der
schnellste Planet ist der Merkur, das
Jahr der Entdeckung der galilei-
schen Monde lautet 1610.

Schneller Merkur

Weltall-Experten: Zusammen mit ihren Eltern und Geschwistern holten die Sieger des Gewinnspiels in der Weinheim Galerie ihre Preise ab; je-

weils ein kleiner Meteorit, natürlich mit Echtheitszertifikat.

KURZ NOTIERT

Morgen „Dornröschen“
WEINHEIM. Morgen findet wieder das
jährliche Abschlusstheater der
Musikalischen Früherziehung der
Musikschule Badische Bergstraße
statt. Dieses Mal wird das Märchen
„Dornröschen“ von den jungen
Künstlern in Szene gesetzt. Zwei
Jahre haben die Kinder an der Musi-
kalischen Früherziehung der Musik-
schule Badische Bergstraße teilge-
nommen und zeigen nun einen
Ausschnitt aus dem vielfältigen Pro-
gramm. Die Vorstellung im Rolf-
Engelbrecht-Haus beginnt um 17.30
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Sterne des Sports strahlen in Weiher, Birkenau und Hemsbach
WEINHEIM/REGION. Der TSV Weiher bietet Sport
für Kleinkinder im Alter von ein bis drei Jahren
und integriert dabei behinderte Kinder in das
Angebot. Beim TSV Birkenau spielen im Hand-
balltraining für die weibliche Jugend neben
dem Sport auch Gesundheit, Schule und die
Persönlichkeitsentwicklung eine wichtige Rol-
le. Die Sportgemeinde Hemsbach ist stolz auf
ihre junge Tanzgruppe „Beyond Dancers“, bei
der der Spaß und der Zusammenhalt im Vor-
dergrund stehen. Drei Beispiele für vorbildliche
Breitensportangebote, bei denen es nicht um
Höchstleistungen geht, sondern um ehrenamt-
liches Engagement für die Gemeinschaft. Auch
in diesem Jahr zeichneten die Volksbank Wein-
heim und der Deutsche Olympische Sportbund
solche Initiativen mit dem bronzenen Stern des
Sports aus. Der TSV Weiher erhielt für seinen
ersten Platz (mit 82 von maximal 90 möglichen
Punkten) den großen Stern des Sports in Bron-

ze sowie 1500 Euro und nimmt nun am Regio-
nalentscheid teil. Der TSV Birkenau landete
knapp dahinter auf dem zweiten Rang (81
Punkte) und durfte gestern Nachmittag von
Volksbank-Vorstand Wolf-Dietrich Möller den
kleinen Bronze-Stern und 1000 Euro in Em-
pfang nehmen. Über den dritten Platz (80
Punkte) und 500 Euro freuten sich die „Beyond
Dancers“ aus Hemsbach, die sogar eine kleine
Demonstration ihres Könnens zeigten. Eben-
falls mit dem kleinen Bronze-Stern wurden die
TSG 1862 Weinheim (69 Punkte) für ihr genera-
tionenübergreifendes Konzept im Hector
Sport-Centrum und der Laufsportverein Leu-
tershausen (65 Punkte) für sein Gesundheits-
sport-Angebot für Senioren ausgezeichnet.

Möller bescheinigte allen fünf Preisträgern
im Namen der Fachjury (Michael Scheidel,
Sportkreis Mannheim; Günter Bausewein,
Sportkreis Bergstraße; Fritz Kopetzky, Weinhei-

mer Nachrichten/Odenwälder Zeitung) eine
besonders hohe Qualität. Er bedauerte aber zu-
gleich, dass sich in diesem Jahr insgesamt nur
sechs Vereine beworben hatten. Auch Wein-
heims Erster Bürgermeister Dr. Torsten Fetzner
lud daher alle Vereine ein, sich im kommenden
Jahr zu beteiligen, um diesen Wettbewerb auf
eine breitere Basis zu stellen. Am Beispiel des
TSV Weiher wurde deutlich, dass Sportvereine
für jede Altersgruppe die richtige Adresse sind:
2009 hatte der Verein aus dem Mörlenbacher
Ortsteil den zweiten Preis gewonnen für sein
neues Senioren-Angebot „70plus“. Nun wurde
das Spektrum der Aktivitäten am anderen Ende
der Altersskala um die Allerjüngsten erweitert.
Damit sei man dem selbst gesteckten Ziel,
„Sport von 1 bis 99“ anzubieten, wieder einen
Schritt näher gekommen, erläuterten die TSV-
Verantwortlichen Ingrid Tilger und Inge Koch.
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